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Heidy Meier bringt seine Beeren, die es oben am Platten-
stock gefunden hat, in einem Kessel zum Pfarrhaus. Dort
werden sie gewogen und als Lohn winkt klingende Münze

Arnold Streich Ist ein guter Bergler und weiss auch,

„wo man sie findet". Das Beerensammeln war ihm

seit ein paar Jahren immer eine willkommene fioan-

In den waldreichen, sonnigen Berghängen des OberhasÜ sind
die grossen und schönen Heiti zu finden. Oft stundenweit vom
Dorf entfernt, auf abgelegenen Bergplätzen suchen die Ober-

länderinnen nach der begehrten Frucht
Beh. bew. Nr. 7473 B R B 3. 10. 39

Bergführer Andreas Maurer, auch einer von denen,
die schon von Anfang an dabei waren, als man von

einer Heiti-Aktion sprach

Auch Männer beteiligen sich an der Aktion, die

vielen Im Dorf erwünschten Verdienst bringt.
Arnold Streich, ein Innertkirchner, bringt seine

Ernte ins Tal, um sie beim Pforrer

Die 0£iti-JlftioH

Das Tansporlprobiem scheint gelöst zu sein. In

sichere Blechklstchen verpackt, kann der süssen
Fracht nichts mehr passleren

Eine saubere Adresse in Form eines Täschchens, wel-
ches die Rechnung enthält, macht die Ware reisefertig

SvïSSSSK--""
der Stadt, we

Seit Jahren führt die Volkswittschaftskammer des

landes eine Heitiaktion durch. Wie kam es dazu? Die schweren Krisen-

jähre, die besonders hart die Bergbevölkerung traf, zwang die Leute,

sich nach Verdienst umzusehen. Die Viehpreise waren verheerend tief

gesunken, Arbeitsbeschaffung konnte sich nicht jede Gemeinde leisten,

aber oben an den Berghängen sammelten seit Jahren einige Familien

Heiti und fanden für die prächtigen Früchte sehr guten Absatz. Da

es nun gerade in den Krisenjahren ausnehmend reiche Ernten gab,

machten sich in vermehrtem Masse jung und alt ans Sammeln der

Beeren. Aber wohin mit diesen Unmengen von Heiti? Es handelte

sich ja um viel© tausend Kilo! Zuerst klopfte man bei den Pfarrhäusern

im innern Oberhasli an, von da ging ein Hilferuf an die Volkswirt-

schaftskammer des Berner Oberlandes, die nun seit Jahren in ver-

dankenswerter Weise den Verkauf der oft sehr grossen Mengen von

Heidel- und Preiselbeeren vermittelt und es den Sammelstellen in

Gadmen, Guttannen, Innertkirchen, Beatenberg, Stechelberg usw. er-

möglicht, die gesammelten Beeren sofort abzusetzen. Auf diese Weise

kann vielen Familien recht spürbar geholfen werden. Wir wollen aber

Kirche und Pfarrhaus von Innertkirchen. Herr
Pfarrer Fischer hat ein reiches Arbeitsfeld, führt
er hier doch seit Jahren die Heiti-Aktion nebst

all seinen Pflichten als Geistlicher

Auf der Post kennt man die hellen Blech-
büchsen, welche den ganzen Sommet* über
aufgegeben werden. Innertkirchen ist nur
eine Station, von wo aus der Versand der

Beeren erfolgt

im Berner Oberland
nicht vergessen, dass dies Sammeln nicht leichte Arbeit bedeutet. Wenn
Innertkirchner auf der Engstlenalp, Laubstock oder am Spycherberg,
die Gadmer im Gebiet der Steinalp, die Guttanner am Gelmersee oder

später gar an der Grimsel Beeren sammeln, so kann jeder, der diese

Gegenden kennt, sich selber ein Bild machen, was es heisst: Heiti zu-
sammenzulesen. Für viele aber bedeuten die Heiti ein Sorgenabnehmer,
und die Leiter der Sammelstellen freut es, wenn sie in die schwieligen
Hände der Männer und Frauen, der Buben und Mädchen den klingen-
den Lohn zahlen können. Die allerschönsten Heiti bekam der Schreiber
dieser Zeilen diesen Sommer von einem Kind aus sehr bescheidenen

Verhältnis :en. Auf seinem „Budget" steht ein Paar Schuhe. Das

Geld hat es bald zusammen und wenn es sie zum erstenmal trägt und
seine Augen vom Glänzen der Schuhe nicht wegwenden kann, dann
ist seine Freude auch unsere Freude. Solche „Heitibudgets" gibt es

im Oberhasli eine ganze Reihe; mögen sie in Erfüllung gehen! F.

(Die diesjährige Heiti-Aktion ist bald abgeschlossen. Es wurden bei

der Volkswirtschaftskammer rund 5000 kg Heiti bestellt, die voll-
zählig geliefert werden konnten.)

Frau Rosi Anderegg, eine währschafte Hasli-
talerin, ist jedes Jahr dabei, wenn es zum Beeren
geht. Das Sammeln bringt einen schönen Neben-
verdienst, findet sie. Sie kennt aber auch die
besten Plätze, und das ist wohl ihr kleines Ge-
heimnis — Dresli, ihr Bub, hat sich hinter die
Heiti gemacht; wie das herauskommt, zeigtuns

das Bild

b>->nz« z«>n« keoron. à » ob-n -m
-lock z«kun<j°n Kai, >n ->n-m X---«> ram >>sa>-^kau-. Oa^I
werclen 5!« gewogen uncl alz ^.obn winkt klingende b^ünre

Zlrelck >!i «m zuler S-rgls^ and »->» auck,

,,vo man zie Nndsl". Oaz g««n-niamm->n van >km

zeit ein paar ^abrsn immer eine willkommene knan-

Oors entfernt, auf abgelegenen Lergplätien zucben clie Ober-
länclsrinnen nacb cier begsbrten 5rucbt

s-k, b-v. kin. 7«73 s a s 3. 10. 3?

clis zcbon von Ansang an clabsi waren, alz man von
einer l-leiti-^ktion zpracb

>ack kdannan baleilizsn !>ck an den ^klion. die

vtsien lm Oonf -nvvn-cki-n V-ndi-n.I kn!nzl.
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Oaz 'fanzportprobiem zcbeint gelö»t zu >ain. In
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knack! n!ckli m«kn pa»!«n«n
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Seit dakren kükrt àio Volkswirtsekaktskammer des

landes eins »eitiaktion durck. Wie kam es daau? vie sckwsren Krisen-

jakre, die besonders Kart ckie ösrgbevölksrung trak, awang die Leute,

siek naek Verdienst umausskon. vis Viekpreiss waren verkeersnd tiek

gesunken, Arbeitsbesckakkung konnte siek nickt jede vemeinde leisten,

aber oben an den ösrgkängen sammelten seit daKren einige Familien

keiti und kandsn kür die präektigen drückte sskr guten Absata. va

es nun gerade in den krisenjakrsn ausnekmsnd rsivks Lrnten gab,

maekten sick in vsrmekrtsm Alasse jung und alt ans Sammeln der

Leeren, Aber wokin mit diesen Onmsngen von Rsiti? Ls kandelte

sieli um viele îe-usenâ Kilo! Ausrsî lilepkìv man ìzsi <1en ?5Arrliäu8ern

im innern Obvrkasli an, von da ging ein kilksruk an die Volkswirt-

sckaktskammer des ösrnsr Oberlandes, die nun seit dakren in vsr-

dankenswerter Weise den Verkauk der okt sekr grossen Mengen von

keidel- und Preiselbeeren vermittelt und es den Sammelstellen in

vadmen, Outtannen, Innertkircken, öeatenberg, Steekelberg usw. er-

möglivkt, die gesammelten Leeren sokort ab-uset-en. Auk diese Weise

kann vielen pamilien reckt spürbar gekolksn werden. Wir wollen aber

Kircbe unct Lkarrbauz von lnnertlcircben. blerr
Lfarrer ^izcber bat ein reicbez ^rbsitzfsicl, fübrt
er bier clocb zeit ^abren clis bleiti-^ktion nebst

all seinen pflicbten alz Oeistlicber

im kerner àrl«»<i
nickt vergessen, dass dies Sammeln nickt leickts Arbeit bedeutet. Wenn
Innertkirekner auk der Lngstlsnalp, Laubstoek oder am Sp^ekerberg,
die Oadmsr im Lebist der Stsinalp, die Kuttanner am Lelmerses oder

später gar an der Lrimsel Leeren sammeln, so kann jeder, der diese

Legenden kennt, sick selber ein Lild maeken, was es keisst: Ueiti au-
sammenaulesen. pür viele aber bedeuten die ksiti ein Sorgenabnekmer,
und die Leiter der Sammelstellen kreut es, wenn sie in die sekwieligsn
Hände der Klänner und prauen, der Luden und IVlädeken den klingen-
den Lokn aaklsn können. Oie allersekönstsn keiti bekam der Sckrsiber
dieser teilen diesen Sommer von einem Kind aus sekr bssekeidensn
Verkältnisien. Auk seinem „Ludget" stekt ein paar Sckuke. Oas

Leid kat es bald ausammen und wenn es sie aum erstenmal trägt und
seine Augen vom Llänaen der Sckuke nickt wegwenden kann, dann
ist seine kreude auek unsere preude. Soleks „keitibudgets" gibt es

im Obsrkasli eins ganae keiks; mögen sie in Lrkllllung gsken!

^Oie dissjäkrigs ksiti-Aktion ist bald abgeseklosssn. Ls wurden bei

der Volkswirtsekaktskammer rund 5tX)<1 kg keiti bestellt, die voll-
aäklig gslieksrt werden konnten.)

F

5rau kozi >ncleregg. ein« wäkrzcbaft« blazli-
talerin, izt Zeclez ^abr «labei. wenn sz zum Lesren
gebt. Oas Zammsln bringt einen zcbönsn trieben-
verclienzt, finclst zie. 8ie Icennt aber aucb «li«
besten Liätre, uncl 6az ist wobl ibr icleinez Oe-
bsimnis — Orszli, ibr Lub, bat Zicb binter clie
blsiti gsmacbt; wie ciaz berauslcommt. zeigt unz
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